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Kurzfassung: Vorgestellt werden Neuuntersuchungen 
an einem 1899 beim Sandabbau entdeckten spätglazia­
len Fundplatz im Kr. Nordvorpommern. Die z. T . Bear­
beitungsspuren aufweisenden Knochenartefakte stam­
men zum gröfsten Teil vom Elch, je einmal sind Riesen­
hirsch und Pferd vertreten. Lithische Artefakte sind 
nicht überliefert. Der in das frühe Alleröd datierende 
Elchjägerplatz Endingen VI repräsentiert den ältesten 
absolut datierten Nachweis einer menschlichen Besied­
lung in Nordostdeutschland. Die Fundschicht selbst ist 
offenbar vollständig zerstört worden. Unmittelbar be­
nachbarte Profile weisen eine Abfolge basaler Geschie­
bemergel, fluvialer Sand des Pleniglazials, spätglaziale 
Silikatmudde und fluvialer Sand der Jüngeren Dryas 
auf. Ein Pollendiagramm aus der Silikatmudde zeigt 
eine Palynostratigraphie vom „Bölling" (neu: „Hippo-
phae-Phase") bis zum mittleren Alleröd. Die Sediment­
bildung und die Vegetationsentwicklung am Fundplatz 
werden erläutert sowie spätglaziale Nachweise des Rie-
senhirsches im nördlichen Mitteleuropa diskutiert. 
[The "giant deer-site" o f Endingen: g e o a r c h a e o l o -
g ica l investigations at a Lateglacial site in Vor­
p o m m e r n ( N o r t h e a s t e r n G e r m a n y ) ] 
Abstract: This text introduces recent investigations of 
a Lateglacial archaeological site in the district Nordvor-
t) Herrn Prof. Dr. Wolfgang Janke/Greifswald zum 65. 
Geburtstag gewidmet. 
*) Anschrift der Verfasser: Dipl.-Geogr. K. KAISER, DipL-
Geogr. P. DK KLERK, Universität Griefswald, Geographi­
sches Institut, Friedrich-Ludwig-Jahn-Straße 16, D-17487 
Greifswald, Dr. Th. TERBERGER, Universität Greifswald, 
Historisches Institut, Lehrstuhl für Ur- und Frühgeschich­
te, Hans-Fallada-Straße 1, D-17489 Greifswald 
pommern (NE Germany), which was discovered in 
1899 in a sandpit. The bones, which partly show traces 
of human use, originate mainly from elk; single finds 
belong to giant deer and horse. Stone artefacts have not 
been found. This elk-hunter-camp Endingen VI, which 
is dated in the early Alleröd, represents the oldest 
known absolutely dated human settlement in NE Ger­
many. The findlayer itself probably has been complete­
ly destroyed. Neighbouring profiles show a succession 
of basal till, Pleniglacial fluvial sands, Lateglacial muds 
and fluvial sands of the Younger Dryas. A Pollendia-
gram from the muds shows a palynostratigraphy 
ranging from the "Bölling" (new: "Hippophae-phase") 
up to the middle Alleröd. Sedimentation and vegeta-
tional development of the site are discussed, as well as 
Lateglacial evidence of giant deer in northern Central-
Europe. 
1 E i r i f i i h r u n g 
In einem Grundmoränenbecken westlich von 
Stralsund unweit des Gutes Endingen, Kr. Nord­
vorpommern, kamen 1899 beim Sandabbau teil­
weise bearbeitete Faunenreste zum Vorschein 
(Abb. 1, 2). Nach einer knappen Vorlage des Ma­
terials durch D E E C K E (1900 a, b) und ersten geo-
wissenschaftlichen Arbeiten durch G R O S S (1938, 
1954) mit dem Ergebnis einer Datierung des En­
dinger Materials vor die spätweichselzeitliche 
„Vegalster Staffel" wurde durch W O L D S T E D T (1955) 
ein „Interglazial von Endingen" postuliert. Das 
Material und die Fundstelle gerieten danach aber 
weitgehend in Vergessenheit und so fehlte bis­
lang eine verläßliche Bearbeitung des geowissen-
schaftlich interessanten Fundplatzes. Aus archäo­
logischer Perspektive erhält dieser seine über­
regionale Bedeutung durch die Seltenheit absolut 
datierbarer archäologischer Inventare aus dem 
Spätglazial. Im Rahmen eines Projektes innerhalb 
des DFG-Schwerpunktprogrammes „Wandel der 
Geobiosphäre während der letzten 15.000 Jahre" 
(vgl. B ILLWITZ et al. 1998) konnte der Fundplatz in 
den vergangenen Jahren umfassend neu unter­
sucht werden. Die Arbeiten galten einer archäo­
logischen und archäozoologischen Neubearbei-
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H Endmoräne 
I - •• ^ Grundmoräne 
t'-vXj Sanderund Sand ohne Faziesangabe 
Ii;;;] Beckensand 
\"J] Meeressande, z.T. verdünt 
j Mudde, sandüberlagert 
] Mudde, torfüberlagert 
ITTTTlTorf 
ä rtuvi v.a. der Jüngeren Dryas [vly.'j fl ialer und fluvial-limnischer Sand 
! , ij glazifluviale und -limnische Ablagerungen 
LVAI (Kames) 
glazilimnische Ablagerungen 
Geschiebemergel und -lehm mit Decksand» 
(Grundmoräne) 
Pollendiagramm HBG 
Abb. 1: A = Lage des Fundplatzes Endingen VI, B = Quartärgeologie im nördl ichen V o r p o m m e r n 
(Quel le: Geo log i sche Karte von M e c k l e n b u r g - V o r p o m m e r n 1 : 5 0 0 0 0 0 , Schwerin 1994 , verändert ) , C -
vereinfachte geo log i sche Kartierung des Endinger B r u c h s und seiner U m g e b u n g . 
Fig. 1: A = location of site Endingen VI, B = Quaternary geology in northern Vorpommern, C = simplified 
geological map of the area around the site. 
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A b b . 2 : Fundplatz E n d i n g e n VI mit Bohrungen , , S o n d a g e n , Schni t tspuren u n d spätglazialen M u d d e -
a rea len . 
Fig. 2: Fundplatz Endingen VI with corings, exploration pits, sections and Lateglacial mud-areas. 
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tung sowie radiometrischen Datierungen der Alt­
funde, der Lokalisierung der Fundschicht und Un­
tersuchungen zur Stratigraphie der Fundstelle. 
Nach Vorlage der archäologischen Ergebnisse 
durch T E R B E R G E R (1996a) und S T R E E T (1996) stehen 
im folgenden die geowissenschaftlichen Aspekte 
im Vordergrund. 
2 Ä l t e r e s t r a t i g r a p h i s c h e B e o b a c h t u n g e n 
Ein durch D E E C K E (1900a: 2 0 aufgenommenes 
Profil bestand aus einem hangenden, z. T . kiesi­
gen Sand mit Geschiebeblöcken und einem lie­
genden „nicht durchsunkenen, aber ziemlich 
mächtigen... Torfschlick und schwärzlich blauen 
Ton" (Abb. 3). Die Riesenhirschreste, die Kno­
chen von Hecht und Ente sowie die botanischen 
Reste stammen aus dem „Torfschlick", die Elch­
reste sollen aus den hangenden Sanden stammen. 
Nach einem modernen Verständnis des Wortes 
„Torfschlick" könnte es sich bei diesem Sediment 
um eine Gyttja bzw. eine Mudde im Sinne eines 
Flachwasserabsatzes handeln. 
Für die Datierung des Profils und der Funde nutz­
te D E E C K E (1900a: 3) geologische Argumente und 
deutete den hangenden Kiessand als Produkt „der 
Thätigkeit von Gletscherbächen": Die Bildungen 
müssten demnach an der Grenze von Diluvium 
und Alluvium stehen, also altalluvial sein." Unter 
Berücksichtigung der damaligen Nachweise des 
Riesenhirsches wird auch ein, wenngleich nach 
D E E C K E S eigenen Worten kaum glaubhaftes „inter-
glaciales" Alter diskutiert ( D E E C K E 1900 a: 9). 
Durch G R O S S (1938) wurde ein Profil mit der Ab­
folge liegender toniger Sand, Dy-Tongyttja und 
hangender blockführender Kies auf der Ostseite 
im nördlichen Teil der Sandgrube untersucht. 
Nach TRAUTZSCH (1958) ging ein offenbar vorhan­
dener umfangreicher Untersuchungsbericht von 
G R O S S inklusive Pollenprofil durch Kriegseinwir­
kungen verloren. Faßt man die Angaben von 
G R O S S (1938, 1954, 1958) zusammen, werden für 
die Endinger Riesenhirschfundstelle folgende 
Aussagen getroffen: Das untersuchte Dy-Tongytt-
javorkommen im Nordosten der Sandgrube ist 
Bestandteil eines größeren spätglazialen Gewäs­
sers, wobei die eigentliche Faunen-Fundstelle 
von 1899 jedoch im Süden der Grube vermutet 
wird. Die Mudde der Fundschicht wird zunächst 
in die Ältere Dryas/den Übergang zum Alleröd, 
später hingegen in die Älteste Dryas datiert. Das 
Hangende wird, der späteren Datierung folgend, 
als grober Vorschüttsand der Velgaster Staffel an­
gesprochen. Dieser Interpretation der Endinger 
Stratigraphie folgt auch W O L D S T E D T (1955: 223). 2 ) 
Durch TRAUTZSCH (1958: 34, Abb. 12) wurde im 
Südbereich der Sandgrube ein etwa 40 x 30 cm 
großes, von kiesigen Sanden überlagertes und 
von Geschiebemergel unterlagertes Vorkommen 
einer wenige Dezimeter mächtigen „graugrünen 
stark sandigen und kalkhaltigen Gyttja" erbohrt. 
Das Gyttja-Vorkommen wurde chronologisch „an 
den Beginn des Gotiglazials in die waldlose Peri­
ode des Spätglazials" gestellt und die hangenden 
Kiessande allgemein der „subarktischen Periode" 
des Spätglazials zugewiesen. 
3 G e o l o g i s c h - b o d e n k u n d l i c h e V e r h ä l t n i s s e 
Im Bereich der Fundstelle wurden 62 Peilstangen-
und Rammkernbohrungen sowie 23 Sondagen 
niedergebracht (Abb. 4). Die Aufnahme der Profi­
le, die bodenkundliche Terminologie und die 
Vorschriften für Laboranalysen folgen der AG 
BODEN (1994) und SCHI.ICHTING et al. (1995). Alle 
%-Angaben der Bodenanalysen beziehen sich auf 
Gewichtsprozent (Abb. 5). 
Unter einer z. T . mehrere Meter mächtigen, zu­
meist kiesig-sandigen Deckschicht zeichnen sich, 
im Gegensatz zu G R O S S (1938) und TRAUTSCH 
(1958), zwei getrennte Areale spätglazialer Sili-
katmudden ab. Teilweise formt die Deckschicht 
einen stark vom Sandabbau veränderten Flachhü­
gel: eine jüngere, schwach ausgeprägte Vollform 
folgt einer älteren Hohlform (Abb. 4, mittlerer 
Schnitt). Während das nördliche Muddevorkom-
men von ca. 22 x 19 m durch die Vielzahl von 
Bohrungen und Sondagen exakt abgrenzbar ist, 
muß die südliche und westliche Ausdehnung des 
südlichen Vorkommens offen bleiben. Hier kann 
aber im Bereich der Sandgrube von einer ehema­
ligen Ufersituation ausgegangen werden. Für den 
Fundplatz VI ergibt sich nach den neuen Untersu­
chungen folgende Lithostratigraphie: Über Ge­
schiebemergel (Einheit 1) folgen pleniglaziale flu­
viale Sande (Einheit 2), daran schließen sich spät­
glaziale Stillgewässerablageningen an (Einheit 3), 
den Abschluß bilden spätglaziale, sandig-kiesige 
bzw. sandige Deckschichten fluvialer Genese 
(Einheit 4). 
2 ) „ I n t e r g l a z i a l v o n E n d i n g e n . Im Wald von 
Endingen (Kreis Franzburg-Barth) liegt eine Dytongytt-
ja unter geschichteten groben Sanden und Kiesen mit 
kopfgroßen Geschieben. Diese Gyttja ist nach der 
pollenanalytischen Untersuchung von GROSS (unveröf­
fentlicht) in einer baumlosen Tundrenzeit abgelagert 
worden. In ihr wurden Reste von Riesenhirsch (angeb­
lich bearbeitet) und Elch gefunden. Das Hangende die­
ser Gyttja wird wahrscheinlich von Vorschüttsanden 
der Velgaster Staffel gebildet." (WOLDSTEDT 1955: 223) 
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A b b . 3: Stratigraphie d e s Fundpla tzes E n d i n g e n VI n a c h v e r s c h i e d e n e n Autoren . 
Fig. 3: Stratigraphy of site Endingen VI after various authors. 
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Abb. 4: Geologische Schnitte am Fundplatz Endingen VI . 
Fig. 4: Geological sections at site Endingen VI. 
E i n h e i t 1 
G e s c h i e b e m e r g e l 
Der sehr schlecht sortierte 
Geschiebemergel besteht 
aus stark lehmigem Sand 
bis mittelsandigem Lehm 
und weist einen Carbo-
natgehalt von 7-13% auf. 
Räumlich könnte der sehr 
sandige Geschiebemergel 




ger Vorstoß" (= „W3", vgl. 
RÜHBERG et al. 1995), ent­
sprechen. Auch in aktuel­
len Kartenveröffentli­
chungen (GEOLOGI­
SCHES LANDESAMT M-V 
1995) wird das oberste 
Gesch iebemerge l s tock­
werk in der Umgebung 
des Endinger Bmchs als 
„W3" ausgewiesen. Zur 
Überprüfung dieser strati-
graphischen Einstufung 
wurden an den Profilen 
VI/S4 ( C a C 0 3 = 13 %, un­
verwittert) und VI/S 23 
(CaCo3 = 7 %, evtl. ange­
wittert) Kleingeschiebe­
zählungen nach TGL 
25232 (1971) durchge­
führt. Mit Geschiebesum­
men von 836 bzw. 551 
Stück pro 5 kg (entspricht 
127 bzw. 110 G/kg) ist der 
deutlich zu hohe Ge­
schiebebestand nicht 
oder nur mit Vorbehalt in­
terpretierbar. Im Auswer­




stisch verhält sich bei den 
Endinger Proben der 
Quotient aus Nordischem 
Kristallin und Paläozoi­
schen Kalksteinen mit 
Werten von 4,4 bzw. 11,2 
gebenüber < 1,0 in 75 % 
aller untersuchten „W3"-
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A b b . 5: Sed imento log ie , P e d o l o g i e u n d Chrono log ie de r Profile V I / S l , V I /S4 und VI/S23 ( G V r = 
reduzier ter Glühverlust = Abzug von 0 , 1 % des G V je 1% T o n ) . 
Fig. 5: Sedimentology, pedology and chronology of profiles V I / S l , VI/DS4 and VI/S23 (GVr = reduced loss on 
ignition). 
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Proben (vgl. RÜHBERG 1987). Auch weitere Quoti­
enten weisen deutliche Abweichungen auf. Die 
Proben lassen sich daher keinem definierten Ge­
schiebemergel zuordnen; wahrscheinlich liegt 
ein Problem der Till-Ausprägung vor (lokale Auf­
nahme fluvialen Materials?). 
E i n h e i t 2 - g l a z i f l u v i a l e S a n d e 
In 10 - 70 cm Mächtigkeit werden die spätglazia­
len Stillwasserablagerungen von geschichteten, 
mittel bis sehr schlecht sortierten, z. T. kies- und 
kalkhaltigen Sanden verschiedener Korngröße 
(lehmiger Sand bis Grobsand) unterlagert. Teil­
weise kommen, wie z. B . in VT/S4, Steine und 
Blöcke vor. Fehlende organische Substanz, feh­
lende Fossilien und die stratigraphische Position 
verweisen auf ein pleniglaziales Alter der Sande. 
E i n h e i t 3 - S t i l l g e w ä s s e r a b l a g e r u n g e n 
Es konnten zwei Typen spätglazialer Mudden 
festgestellt werden. Im nördlichen Teil der Fund­
stelle (vgl. Abb. 2) eine ca. 35 cm mächtige fein­
geschichtete dunkelbraune Organo-Silikatmudde 
(Profil W S 1 : Schluff = 71 - 72 %, GV = 7 - 25 %, 
CaCü3 = 0), im südlichen Teil eine ca. 25 cm 
mächtige, dunkelgraue Silikatmudde (Profil 
W S 4 : Schluff = 57 - 59 %, GV = 2 - 4 %, CaCo 3 = 
9 - 10 % ) . Ein weiteres sandig-schluffiges limni-
sches Sediment unter der Organo-Silikatmudde in 
Profil VI/Sl ist pollenfossilfrei und datiert in den 
Zeitraum vor die Älteste Dryas. Diatomeenpräpa­
rate aus den Mudden zeigen in Vl/Sl Kleinstschill 
und Nadelreste sowie in Vl/23 stark korrodierte 
und zumeist unbestimmbare Diatomeenreste. Die 
wenigen bestimmbaren Diatomeen (Analyse: W. 
JANKE/Greifswald) lassen auf ein flaches und 
Pflanzenreiches Kleingewässer schließen in das 
silikatische Komponenten schwacher Ufer- und 
Oberflächenerosion eingetragen wurden. In bei­
den Muddearealen setzt die spätglaziale limni-
sche Sedimentation in der Hippophae-Phase ein 
(vgl. Abschnitt 4). Die Mudden enden im Profil 
VI/S4 in der Älteren Dryas, im Profil VI/Sl dage­
gen erst im Alleröd. Das frühere Ende in VI/S4 
dürfte auf eine fluviale Erosion der ehemals vor­
handenen Alleröd-Sedimente während der Jün­
geren Dryas zurückgehen: In VI/Sl schiebt sich 
zwischen die parallelgeschichtete Mudde des 
mittleren Alleröds und den hangenen Kiessand 
eine 6 cm schmale Lage aus verlagerter Mudde 
und belegt den fluvialen Abtrag des jüngeren Se­
dimentes. Die unterschiedliche lithologische Aus­
prägung der vertikal ca. 1 m voneinander entfern­
ten Mudden in VI/Sl und VI/S4 ist auf unter­
schiedliche Sedimentationsbedingungen zurück­
zuführen (Wassertiefe und -bewegung, Makro-
phytenbesatz, Umgebungseinfluß). 
Eine topographisch denkbare ehemalige Verbin­
dung beider Muddearealc ist möglicherweise der 
fluvialen Erosion in der Jüngeren Dryas zum Op­
fer gefallen (vgl. Abb. 4, oberer Schnitt). Als 1899 
fundlieferndes Sediment kommt nach lithologi-
schen und chronologischen Gesichtspunkten das 
nördliche Muddevorkommen (Organo-Silikat­
mudde in VI /Sl ) in Betracht. Die Schichtung, der 
torfige Habitus sowie die Datierung der jüngsten 
Teile der Mudde und eines Riesenhirschrestes in 
das Alleröd (s. u.) ergeben eine offensichtliche 
Übereinstimmung mit dem „bänderthonartigen 
Torfschlick" D E E C K E S (1900a: 2f). 
E i n h e i t 4 - f l u v i a l e D e c k s c h i c h t e n 
Die Deckschichten können nur indirekt, d. h. 
durch liegende allerödzeitliche Sedimente, in die 
Jüngere Dryas datiert werden. Flächig dominie­
ren schlecht bis sehr schlecht sortierte, geschich­
tete, kiesige Mittelsande (Abb. 5, Profile VI/Sl 
und VI/S4). Der Kiesanteil beträgt 7 - 51 %. Im Be­
reich von Profil V1/S23 sind auch schwach lehmi­
ge und tonige Sande an der Überdeckung liegen­
der Mudden beteiligt. Hier erbringt eine mesoli-
thische Fundschicht (jüngeres Boreal/älteres At-
lantikum) einen alt- bis mittelholozänen terminus 
ante quem der Überdeckung (Abb. 5). In den 
mehr oder weniger homogenen kiesigen Sanden 
finden sich regellos gestreut Steine und z. T. auch 
Blöcke (max. 40 x 25 cm); G R O S S (1938) beobach­
tete Blöcke von 70 x 35 cm. Für den Transport der 
Blöcke in den Randbereich des Endinger Bruchs 
kommt nur die direkte Wirkung von fließendem 
Wasser in Frage. Weder Hangprozesse noch Eis­
schollendrift stellen aufgrund der topographi­
schen Verhältnisse alternative Interpretationen 
dar. Fünf Schichtrichtungsmessungen in den kie­
sigen Sanden, eine höhere Anzahl konnte auf­
grund der Aufschlußsituation nicht erbracht wer­
den, zeigen eine Schüttungsrichtung nach Süd­
westen bis Westen (Einfallsrichtung 238 - 284°, 
Einfallswinkel 5 - 29°). Es ergibt sich eine Über­
einstimmung mit der rezenten Fließrichtung der 
ca. 1000 m entfernt gelegenen Barthe. Als kriti­
sche Erosionsgeschwindigkeit für einen ange­
nommenen Korndurchmesser von 50 cm kann 
aus dem HjULSTRöM-Diagramm (in T U C K E R 1985: 
25) eine Fließgeschwindigkeit von ca. 5 - 9 m/s 
entnommen werden. Auch wenn es sich am 
Fundplatz VI wahrscheinlich um eine „Schlamm-
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Stromsedimenta t ion" mit e i n e m e n t s p r e c h e n d g e ­
r ingeren Energ ieaufwand z u m Transpor t der 
B l ö c k e gehande l t hat, s ind F l i eßgeschwind igke i ­
ten ähn l i che r D imens ion in der Ba r the und ihren 
N e b e n b ä c h e n nur unter kal tzei t l ichen B e d i n g u n ­
g e n vorstel lbar . Erklärbar ist de r Transpor t der 
Ste ine und B l ö c k e s o w i e der k ies igen Sande 
durch zwei , eventuel l k o m b i n i e r b a r e Hypo the ­
sen: 
1. Ereignishaft ge lang te e i n e e n o r m h o h e Wasser ­
m e n g e (z . B . zur S c h n e e s c h m e l z e im Frühjahr) 
w ä h r e n d der J ü n g e r e n Dryas aufgrund e ines 
f ros tvers iegel ten Untergrundes (Permafros t ode r 
l ange jähr l iche Bodenge f ro rn i s ) z u m Abf luß und 
damit in das B e c k e n . 
2 . D i e W a s s e r m e n g e wurde durch e i n e p lö tz l iche 
natür l iche B e c k e n e n t l e e r u n g o b e r h a l b des En­
dinger B r u c h s - im S inne e ine r ka tas t rophalen 
Ausflußvert iefung o d e r e ines „Dammbruchs" -
berei tgestel l t . D i e t o p o g r a p h i s c h e n Vorausse t ­
z u n g e n dafür w a r e n bar theaufwärts aufgrund 
mehre re r h ö h e r g e l e g e n e r B e c k e n g e g e b e n . Ins­
gesamt deutet die Sedimenst ruktur u n d -textur 
der D e c k s c h i c h t e n a m Fundplatz VI, w i e auch in 
a n d e r e n Profilen v o m Rand des End inger Bruchs , 
a u f e in fluviales Maximalere ignis in de r J ü n g e r e n 
Dryas . 
4 V e g e t a t i o n s r e k o n s t r u k t i o n 
M e t h o d i s c h e V o r b e m e r k u n g e n 
Nach JANSSEN ( 1 9 6 6 ) s ind die Z u n a h m e der Entfer­
nung von e ine r Po l l enque l l e lokaler , ex t ra loka le r 
und reg iona le r Po l l enn iede r sch lag zu untersche i -
b e n . S o lassen s ich Vege ta t ionsmus te r durch Ana­
lyse m e h r e r e r K e r n e mit un te r sch ied l i cher Di­
stanz zu den Po l l enque l l en rekons t ru ie ren (vgl. 
JANSSEN & B R A B E R 1 9 8 7 , D E KLERK et al. 1 9 9 7 ) . Das 
D i a g r a m m ..Fundplatz VI , S o n d i e m n g 1 ( V I / S l ) " 
spiegel t d en loka len und ex t ra loka len Po l l enn ie ­
dersch lag an der Fundste l le wider ( A b b . 6 ) . Das 
ca. 1 0 0 0 m entfernt g e w o n n e n e D i a g r a m m 
„Hoher B i r k e n g r a b e n ( H B G ) " aus d e m Zentralteil 
des End inge r B r u c h s reflektiert h i n g e g e n d e n re­
g iona l en Po l l enn iedersch lag (Abb . 7 ) . D i e Pol len­
p r o b e n wurden mit HCl aufgearbei te t , in K O H 
( 2 0 % ) gekoch t , ges iebt ( 1 2 0 p m ) s o w i e mit HF 
behande l t und acetolisiert (vgl. FAEGRI & IVERSEN 
1 9 8 9 ) . D i e D iag ramme b e z i e h e n s ich a u f e i n e Pol­
l e n s u m m e von Po l l en typen terres t r ischer Pflan­
zen ( l inke Diagrammhälf te ) . Po l l en typen , die 
m ö g l i c h e r w e i s e au f Pf lanzen von feuch ten und 
nassen Standor ten z u r ü c k g e h e n ( r e c h t e Dia­
grammhälf te) , w i e z. B . der P o a c e a e - u n d Cyper-
a c e a e - T y p , w u r d e n ausgesch los sen , da die auf­
g rund (ex t r a - ) loka le r Über repräsen ta t ion irre­
führend e ine o f fene Landschaft sugger i e ren k ö n ­
n e n (vgl. JANSSEN 1 9 6 6 , JANSSEN & IJZERMANS-LUT-
GERHORST 1 9 7 3 ) . D a s Verhältnis z w i s c h e n B a u m ­
pol len (AP) und terrestr ischen Kräu te rpo l len 
(NAP) zeigt die relat ive Offenheit d e r Landschaft , 
d ie Spal te „Summe" gibt die H ö h e d e r Po l l ensum­
m e wieder . J e d e Pol lenkurve wi rd mit d e m 
ta tsächl ichen Prozentsa tz ( s c h w a r z ) s o w i e d e m 
fünffach ü b e r h ö h t e n Wer t (offene Kurve mit T i e ­
fenlinie der ana lys ie r ten P r o b e n ) w i e d e r g e g e b e n . 
D i e Po l len typ-Nomenkla tu r bez ieh t s ich au f d ie 
m o r p h o l o g i s c h e n B e s c h r e i b u n g e n v o n M O O R E e t 
al. ( 1 9 9 1 ) (M) u n d FAEGRI ( 1 9 9 3 ) ( F ) . D a n e b e n 
wurde der Betula nana-Typ (*) mit k l e inem V e -
st ibulum v o m Betula pubescensMndtff.-Typ (*) 
mit g r o ß e m bzw. n icht deutl ich s i ch tba r em Ves t i -
b u l u m getrennt. 
D i e Po l l enkurven s ind strat igraphisch geordne t , 
u m d ie Vege ta t ionssukzess ion klar hervor t re ten 
zu lassen. Auf G r u n d v o n Ä n d e m n g e n in der P o l ­
l e n z u s a m m e n s e t z u n g s ind die D i a g r a m m e in ve r ­
s c h i e d e n e b ios t ra t igraphische Z o n e n gegl ieder t , 
die nur der Vere in fachung der D i a g r a m m b e ­
sch re ibung d ienen . E ine Korrelat ion be ide r Dia­
g r a m m e mit den Gl i ede rungssys t emen Mittel-
und W e s t e u r o p a s führt zu P r o b l e m e n , da d ie se 
nicht kompa t ibe l s ind (Bö l l i ng /Me iendo r f -P ro ­
blem; vgl. B O C K et al. 1 9 8 5 . H O E K 1 9 9 7 , USINGER 
1 9 8 5 ) . Aus d i e sem G r u n d wird die Korrela t ionsta­
be l l e durch e i n e n Entwurf zur s t ra t igraphischen 
Neugl iederung des Spätglazials e rgänz t (Abb . 8 ) . 
I m fo lgenden w e r d e n nur die Ergebn i s se zu 
Fundpla tz VI vorgestel l t . E ine spä te re Studie wi rd 
ausführl icher die Entwick lung u n d räuml iche 
Verbre i tung der spätglazia len V e g e t a t i o n im En­
dinger B r u c h b e h a n d e l n . 
E r g e b n i s s e 
In b e i d e n D i a g r a m m e n sind der Artemisia-, Heli-
anthemum- und C h e n o p o d i a c e a e - T y p s o w i e d i e 
Uacczm'wm-Sammelgruppe die wich t igs ten NAP-
Vertreter. Da die drei le tzten T y p e n im D i a g r a m m 
H B G mit h ö h e r e n W e r t e n auftreten als in V I / S l , 
ist davon auszugehen , d a ß Produzen ten von d ie ­
s en Po l len typen reg iona l im End inger Bruch e i n e 
wicht igere Rol le gespie l t h a b e n als lokal a m 
Fundplatz VI. S p o r e n v o m Selaginella-Typ - e i ­
n e m wei te ren typ i schen Vertreter d e s Spätglazials 
- s ind dagegen im Diag ramm V I / S l mit h ö h e r e n 
W e r t e n repräsentiert als in H B G , w a s au f e ine e x ­
t ra lokale A n w e s e n h e i t von Produzen ten d ie ses 
T y p s hinweist . 
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( . i t i | j x a i u n m a ) a j n a i 
A b b . 7: Po l l end i ag ramm H o h e r B i r k e n g r a b e n ( H B G ) , unterer Diagrammabschn i t t , a u s g e w ä h l t e 
P o l l e n k u r v e n . 
Fig. 7: Pollendiagram Hoher Birkengraben (HBG), lower part, selected pollen-curves. 
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A b b . 8: Rad iokarbonda t i e rungen und P a l y n o z o n e n der Organo-S i l ika tmudde in Profil V I / S l ( l inks ) s o -
w i e Korre la t ion der P o l l e n d i a g r a m m e V I / S l u n d H B G mit s t ra t igraphischen Gl iede rungen d e s Spät-
glazials ( r ech t s ) . 
Fig. 8: Radiocarbon dates and palynozones of the organic-silty mud of profile VI /S l (left) and correlation of 
pollendiagrams VT/S1 and HBG with stratigraphical concepts o f the Lateglacial (right). 
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F4n gehäuftes Vorkommen des Hippopbae rbam-
noides-Typs beschränkt sich auf den unteren Ab-
schnitt der Diagramme (Zonen HBG-A2, VT/Sl-A 
und VI /S l -B) . Fine ähnliche Phase tritt in vielen 
nordmitteleuropäischen Pollendiagrammen auf. 
Aus diesem Grunde schlagen wir vor, diesen Ab-
schnitt als „Hippophae-Phase" zu bezeichnen. 
Ungehindert von konkurrierenden Arten kann 
Hippopbae sich in großen Beständen ausbreiten 
und ein baumähnliches Wachstum annehmen 
( S K O G K N 1972, BOKELMANN et al. 1983). Ein Ver-
gleich der NAP-Werte beider Diagramme zeigt, 
daß, obwohl regional im Endinger Bruch viele of-
fene Stellen existieren, am Fundplatz VI die Ve-
getation ziemlich geschlossen war. Daher ist ein 
geschlossener Hipppopbae-Bestand anzuneh-
men. Der Rückgang von Hippopbae zu Beginn 
der Älteren Dryas (Dryas-II) kann möglicherwei-
se mit einer Klimaverschlechterung in Verbin-
dung gebracht werden, da der Sanddorn eine re-
lativ wärmeliebende Pflanze ist ( K O L S T R U F 1979). 
Die sehr hohen (extra-)lokalen Werte vom Juni-
perus-lyp, sowie die Zunahme der NAP-Pollen in 
den Zonen VI/Sl -B, VI/Sl-Cl und VI/S1-C2 zeu-
gen von einer Ablösung des Hippopbae-Dickichts 
durch eine recht offene /z<m£>CT-MS-Strauchvege-
tation. 
Am Ende der Älteren Dryas (HBG-A3, W S 1 - C 2 ) 
ist in Profil HBG eine Abnahme des Juniperus-
Typs zugunsten des Betula nana-Typs (produ-
ziert von B. nana, B. humillis und möglicherwei-
se von Hybriden zwischen verschiedenen Betula-
Arten) zu konstatieren, was auf eine regionale 
Ablösung des Wacholders durch die genannten 
Betula-Arten hinweist. Lokal am Fundplatz VI 
blieb Juniperus jedoch eine wichtige Komponen-
te der Vegetation. 
Auf den feuchten Standorten am Fundplatz haben 
Cyperaceae durchgehend eine dominierende 
Rolle gespielt (Wert ca. 50 - 75 %, HBG: 5 - 15 % ) , 
mit einem Maximum am Ende der Zone VI/Sl-Cl 
(200 % ) . In Zone VI/S1-C2 wird der Cyperaceae-
Typ von Pollen des Potentilla-Typs abgelöst, die 
aufgrund von Samenfunden wahrscheinlich auf 
Potentilla palustre zurückgehen. 
Die Pollenwerte von Betula pubescens-Mndiil.-
Typ in Diagramm HBG sind ein Anzeichen dafür, 
daß in der ersten Phase des Alleröds (Zone HBG-
B l ) Baumbirken eine wichtige regionale Vege-
tationskomponente bildeten. Am Ftindplatz VI 
(Zone VI/Sl-D) beherrschten jedoch Salix-Arten -
wahrscheinlich Strauchweiden - die Vegetation. 
Zu dieser Phase dürften die archäologischen 
Funde gehören. 
Während der zweiten Phase des Alleröd (Zone 
VI/Sl-E, HBG-2) ist Pinus am Fundplatz zu ver-
muten, deren Häufigkeit aufgrund der großen 
Pollenproduktion und der guten Pollenverbrei-
tungsmöglichkeiten zu relativieren ist; auch Juni-
perus muß noch vorhanden gewesen sein. Die 
feuchteren Standorte wurden wiederum von Cy-
peraceae geprägt. Die letzte Phase des Alleröd 
(Zone HBG-B3) ist in Diagramm VI/Sl aufgrund 
einer Erosion dieser Sedimente in der Jüngeren 
Dryas (Dryas-III) nicht mehr vertreten. 
5 R a d i o k a r b o n d a t e n 
Zum Fundplatz VI liegen zehn Radiokarbondatie-
rungen vor (Tab. 1). Nur fünf Daten lassen sich 
nach der Konfrontation mit palynologischen, stra-
tigraphischen und archäologischen Argumenten 
als plausibel bzw. genau genug bezeichnen. Ins-
besondere die konventionellen Datierungen an 
Gesamtsedimentproben der Organo-Silikatmud-
de von Profil VI /S l lieferten sehr weite Vertrau-
ensintervalle (± 200 bis 510 Jahre) und fielen ten-
denziell zu alt aus. Letzteres könnte auf eine Kon-
tamination der Mudden mit älterem Kohlenstoff 
zurückgehen („Reservoir-Effekt", vgl. G E Y H 1983: 
31ff.). Auch zwei der insgesamt fünf AMS- 1 4C-
Datierungen ergaben unbrauchbare, in diesem 
Falle zu junge Werte. Dafür könnten die sehr 
geringe Proben- und damit Kohlenstoffmenge 
des Makrorestes von Probe UtC-6940, die mög-
liche Datierung eines jüngeren Wurzelrestes bei 
Probe UtC-6973 sowie die mehrmonatige Lage-
rung der feuchten Proben verantwortlich sein 
(vgl. WOHLFAHKTH et al. 1998). Der Versuch, ein 
absolutes Alter des Beginns der spätglazialen Se-
dimentation im Profil VI/Sl zu erhalten, 
mißglückte aufgrund einer Datenreihe von 11580 
+ 70 BP, 11840 ± 410 BP und 13750 + 510 BP aus 
einem Entnahmeniveau (Abb. 5, 8) . Zwei termini 
ante quem der Hippophae-Phase mit 11950 ± 70 
BP (Profil VI/Sl) und 11930 ± 70 BP (UtC-6935 
aus Profil 111-25, ca. 900 m von Fundplatz VI) las-
sen aber den Sedimentationsbeginn zwischen 
12500 und 12000 BP vermuten. Die Plausibilität 
der an den archäologischen Funden gewonnenen 
Daten wird im folgenden Abschnitt diskutiert. 
6 A r c h ä o l o g i s c h e E r g e b n i s s e 
Mit der Wiederaufnahme der Geländearbeiten ist 
zwar die Lokalisierung des Fundplatzes, der in 
den Ortsakten unter der Bezeichnung Schuenha-
gen Fpl. 1 geführt wird, überzeugend gelungen, 
die spätglaziale Fundschicht konnte jedoch, trotz 
zahlreicher Sondagen nicht (mehr) aufgenom-
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Tab. 1: Racliokarbondaten vom Fundplatz Endingen 
Program Version Cologne, W E N N I N G E R 1993-
Tab. 1: Radiocarbon dates of site Endingen VI. Calibn 
Cologne, WENNINGER 1993. 
VI. Kalibrat ion mit 2-D Dipers ion Cal ibrat ion 
ted by 2-D Dipersion Calibration Program Version 
Nr. Profil Tiefe (cm) Datum BP Datum cal BC Labor-Nr. Methode Material Datum 
plausibel? 
1 VI/S1 131,5-132,5 11685 ±200 11665 ±224 Hv-20985 konv Organo-Silikatmudde ja 
2 VI/S1 139,0-141,0 12335 ±230 12468 ±312 Hv-21684 konv Organo-Silikatmudde nein 
3 VI/S1 151,5-152,5 11950 ± 7 0 11977 ± 8 4 UtC-6939 AMS Makrorest von Carex ja 
4 VI/S1 156,5-158,5 13750 ± 510 14475 ± 6 5 6 Hv-20986 konv Organo-Silikatmudde nein 
5 VI/S1 156,5-158,5 11840±410 11854 ±484 Hv-21685 konv Organo-Silikatmudde nein 
6 VI/S1 157,5-158,5 11580 ± 7 0 11551 ± 7 8 UtC-6940 AMS Periderm-Material nein 
7 VI/S4 153,5-155,5 12360 ±245 12506 ± 366 Hv-20987 konv Makrorest von Saftx ja 
8 VI/S4 160,0-161,0 9700 ± 200 8773 ±316 UtC-6973 AMS Makrorest von Carex nein 
9 Altfund Riesenhirsch 11555 ±100 11522 ±110 UZ-3798 AMS Geweih Riesenhirsch ja 
10 Altfund Pferd 11830 ± 5 0 11835 ± 60 UtC-5681 AMS Rippe Pferd ja 
men werden. Eine angeschnittene Strate des spä­
ten Frühmesolithikums wurde kleinräumig frei­
gelegt. Die geowissenschaftlichen Arbeiten ha­
ben für das Alleröd ein Stillgewässer nachgewie­
sen, aus dessen muddigen Sedimenten nach 
DEECKE (1900a, b) die Faunenreste geborgen wur­
den. Der eigentliche Lagerplatz hat am Ufer die­
ses Gewässers gelegen. Schnell fließendes Was­
ser führte in der Jüngeren Dryas wahrscheinlich 
zu einer Ausräumung der höhergelegenen Sedi­
mente, so daß vom ursprünglichen Lagerplatz 
weder Befunde noch Funde überliefert sind. Das 
vorhandene Material kann demnach als eine im 
Wasser gelegene Abfallzone aufgefaßt werden. 
Diese Fundumstände scheinen mit dafür verant­
wortlich, daß ausschließlich Faunenreste gebor­
gen wurden und keine Steinartefakte. Das Fund­
material, das überwiegend in der Geologischen 
Sammlung der Universität Greifswald aufbewahrt 
wird, besteht aus 44 Fragmenten, die zu 40 Ge­
weih- und Knochenresten gehören (STREET 1996, 
TERBERGER 1996a). Obwohl der Kontext und das 
Ausmaß der Fundstreuung nur vage bekannt ist, 
läßt Homogenität des Materials an ein ursprüng­
lich relativ begrenztes Fundinventar denken: Al­
lein der Elch konnte mit acht, z. T . mit Schnitt-
und Schlagspuren versehenen Knochenfragmen­
ten als eindeutige Jagdbeute identifiziert werden 
(Abb. 9, 10). 22 Knochenfragmente sind als Reste 
von mindestens zwei großen Cerviden anzuspre­
chen; diese gehören vermutlich ebenfalls zu Elch. 
Mit vereinzelten Fragmenten ist auch Hecht 
(zweimal) und Ente (einmal) vertreten. Hervorzu­
heben sind eine messerartig angeschärfte Pferde­
rippe sowie eine als „Kern" genutzte Abwurfstan-
ge vom Riesenhirsch (Abb. 10). Beide Objekte 
sind als Werkzeug bzw. Werkstück wahrschein­
lich mit nach Endingen gebracht worden, zumal 
sie die Spezies jeweils als Einzelstücke vertreten. 
Ähnlich zugerichtete „Rippenmesser" vom Pferd 
sind aus Fundschichten der Rentierjägerstationen 
Meiendorf und Stellmoor bekannt, die in den 
Kontext der Hamburger Kultur gehören. Die „Rip­
penmesser" können jedoch nicht als exklusive 
Form des Spätglazials gewertet werden, da z. B. 
ein ganz ähnliches Werkzeug aus slawischem Zu­
sammenhang bekannt geworden ist. Bisher ohne 
Parallelen im Spätglazial steht die Nutzting eines 
Riesenhirschgeweihs für die Gewinnung von 
Grundformen. An dem Geweihfragment lassen 
sich die typischen Merkmale der Spangewin-
nungstechnik ablesen (Abb. 10): Begradigte Kan­
ten und zwei stehengebliebene Enden herausge­
trennter Späne erlauben den fortgeschrittenen 
Abbau des Geweihs nachzuvollziehen. Die Späne 
sind als Rohformen für Geschoßspitzen (mit Wi­
derhaken) anzusehen ( T E R B E R G E R 1997: 18, S T R E E T 
& BAALES 1997: 379). In einer folgenden Nut­
zungsphase des Geweihstückes wurde die Spon-
giosa entfernt, der Zweck dieser Bearbeitung ist 
unklar. Das Geweihstück ist nicht nur ein seltener 
Nachweis des Riesenhirsches in Norddeutsch­
land, sondern auch der Spangewinnungstechnik 
im Alleröd. Der Fund ist damit auch ein Bin­
deglied zwischen spätglazialer und holozäner 
(mesolithischer) Technologie. 
Die Datierung der Funde in das Alleröd-Intersta-
dial ergibt sich atis stratigraphischen Überlegun­
gen, die mit zwei AMS- l 4C-Daten eine Bestäti­
gung finden: Ein Datum von 11830 ± 50 BP (LJtC-
5681) für die angeschärfte Pferderippe stellt das 
älteste 1 4C-Datum aus archäologischem Kontext 
für Mecklenburg-Vorpommern dar. Das Datum 
für das Riesenhirschgeweih fällt mit 11555 ± 100 
















Abb. 9: Spätglaziale Fauna a m Fundpla tz End ingen VI, 
Fig. 9: Lateglacial fauna of site Endingen VI. 
BP (UZ-3798) deutlich jünger aus. Für die Inter­
pretation der Daten kommt eine Teilung der Fun­
de in zwei Fundschichten in Betracht. Dann wür­
de die Pferderippe zu einer älteren Belegungs­
phase gehören. Allerdings ist auch eine zeitliche 
Streuung von Daten für einen Horizont und damit 
ein methodisches Problem möglich. Größere Da­
tierungsabweichungen eines Ereignisses mögen 
AMS-i 4C-Daten an Knochenresten aus der Grotte 
du Bichon, Schweiz, beispielhaft illustieren: Zwei 
Daten an einem Bärenskelett ergaben eine Diffe­
renz von 320 Jahren (ETH-8301: 11680 ± 90 BP, 
ETH-8775: 11360 ± 120 BP). Bezieht man zwei 
weitere Datierungen ein, die an einem dazu­
gehörigen, menschlichen SKelett ermittelt wur­
den, erhöht sich der Datierungsbereich für diesen 
Jagdunfall, bei dem Mensch und Bär zur Tode ka­
men, sogar auf 400 Jahre ( M O R E L 1993). In Endin­
gen möchte man das Gros der Funde zu einer 
Aufenthaltsphase rechnen, was eine Einstreuung 
älterer Elemente nicht ausschließt. Beide Daten 
ordnen die Fundschicht(en) in das frühe Alleröd 
ein. Zusammenfassend kann der Fundplatz als 
Elchjägerplatz angesprochen werden. Ein reiner 
Schlachtplatz ist aufgrund des Rippenmessers 
und des Geweihkerns unwahrscheinlich. Letzte-
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Abb. 10: Archäologische Funde vom Fundplatz Endingen VI. 1 Riesenhirschgeweih mit Spuren der 
Spangewinnung, 2 angeschärfte Pferderippe, 3 Elchknochen mit Schlagmarken tind Schnittspuren. 
Fig. 10: Archaeological finds of site Endingen VI. 1 Antler o f giant deer with traces of groove and splinter tech 
nique, 2 sharpened horse-ribs, 3 elk-bone with blow-marks and cut-marks. 
rer weist auf die Fertigung von Geschoßspitzen 
am Ort hin. Die angeschärfte Rippe mag zum 
Schneiden von Pflanzen gedient haben, aber 
auch z. B . eine Funktion bei der Fellverarbeitung 
kommt in Betracht. Das Fehlen von Zeugnissen 
der Feuersteinbearbeitung ist wohl auf die Fund­
situation und die Bergungsumstände zurückzu­
führen. Das kleine Endinger Ensemble erhält sei­
ne Bedeutung durch die Seltenheit von Fundstel­
len des Spätglazials mit erhaltenen Faunenresten. 
Gemeinsam mit dem Fundplatz Lüdersdorf, Kr. 
Nordwestmecklenburg, repräsentiert er einen sel­
tenen Beleg für die Jagd bzw. Nutzung des Rie­
senhirsches im Spätglazial (BRATLUND 1993, OxA-
3615: 11600 ± 105 BP). Mit dem Elch als nachge­
wiesene Jagdbeute entspricht der Fundplatz En­
dingen VI dem - allerdings recht lückenhaften -
Bild der allerödzeitlichen Fundstellen Nord­
deutschlands und Südskandinaviens (ERIKSON 
1996: 13, 19). Im Rheinland scheint im Alleröd 
demgegenüber der Rothirsch als Jagdbeute im 
Vordergrund zu stehen und der Elch zusammen 
mit Reh und Ur erst in zweiter Linie gejagt worden 
zu sein (STREET & BAALES 1997: 376). 
7 Megaloceros giganteus i m S p ä t g l a z i a l 
d e s n ö r d l i c h e n M i t t e l e u r o p a 
Der 1899 geborgene Geweihrest des Riesenhir­
sches (Megaloceros giganteus BLUMENBACH, 1803) 
ist der Anlaß, einen näheren Blick auf diese Art im 
Spätglazial des nördlichen Mitteleuropas zu rich­
ten. Seine Körpergröße (Schulterhöhe bis 1,8 m) 
und das ausladende Geweih, das nach einem iri­
schen Fund von Cheswardine eine Auslage von 
bis zu 369 cm erreichte (STUART 1991: 503; KAHLKE 
1994: 35 ff), reiht Megaloceros in die Gruppe der 
imposanten spätglazialen Großsäuger ein. 
Jungpaläolithische Höhlenmalereien und -gravie-
rungen bezeugen, daß auch der eiszeitliche 
Mensch von diesem großen Cerviden beein­
druckt war. Im südwest-französischen Departe­
ment Quercy ist der Riesenhirsch mit 20 Darstel­
lungen in drei Höhlen gehäuft zu finden, 
während er im Perigord mit einem Beispiel ver­
treten ist (LORBLANCHET 1997: 58). In der Höhle 
von Cougnac nehmen drei Riesenhirsche eine 
markante Stellung innerhalb des Darstellungsen­
sembles ein (LORBLANCHET 1984: 486). Drei Direkt-
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datierungen der Farbreste stellen diese Malereien 
in das (jüngere) Gravettien (25120 - 22750 BP). 
Ein jüngeres Datum von 19500 ± 270 BP scheint 
auf eine spätere Ausgestaltungsphase zu verwei­
sen, in der die Tiere vermutlich teilweise übermalt 
wurden (LORBLANCHET 1997: 268). Der Riesen­
hirsch ist für das Eem und das letzte Glazial im ge­
samteuropäischen Raum belegt ( S T U A R T 1991, 
K O E N I G S W A L D & HEINRICH 1996, K O E N I G S W A L D & 
R O S E N D A H L 1997). Für das Spätglazial nimmt die 
irische Fundstelle Ballybetagh mit mehr als 100 
Schädelfunden des Riesenhirsches eine besonde­
re Stellung ein. Diese werden in das dem Alleröd 
entsprechende Woodgrange-Interstadial datiert. 
Im nördlichen Mitteleuropa lassen sich eine Reihe 
von datierten Nachweisen von Megaloceros gi­
ganteus aus dem Weichselspätglazial anführen 
(Abb. 11). Zwei Funde aus Schlump bei Lübeck 
wurden durch G U E N T H E R (1955) aufgrund litho-
stratigraphischer Gesichtspunkte in ein Interstadi­
al zwischen Pommerschem und Mecklenburger 
Stadium gestellt („Lockarp-Interstadial", vgl. Du-
PHORN et al. 1995: 137). Chronologisch schliefst 
sich eine Reihe von sechs radiokarbondatierten 
Riesenhirschfunden aus Norddeutschland, Däne­
mark und Südschweden an. Diese belegen ein al-
lerödzeitliches Vorkommen der Art, das eventuell 
bis in die Jüngere Dryas hineinreicht. Mit einer 
zeitlichen Lücke folgt ein Riesenhirschfund von 
Theresienhof bei Plön. Er soll nach lithostratigra-
phischen und pollenanalytischen Untersuchun­
gen in den Übergang Jüngere Dryas/Präboreal 
oder in das Präboreal datieren ( G U E N T H E R I960, 
T I D E L S K I I960). Zwar ist die genannte pollenanaly­
tische Untersuchung nicht in Zweifel zu ziehen, 
die Bergungsumstände lassen jedoch die wün­
schenswerte Eindeutigkeit vermissen: Das Stück 
wurde bei Baggerungen zufällig entdeckt und 
erst später aufgrund von anhaftenden Sedimen­
tresten einem Horizont zugewiesen. Da dieser ge­
genüber den absolut datierten Exemplaren deut­
lich jünger eingestufte Riesenhirschfund isoliert 
steht, wäre eine Überprüfung wünschenswert. 
Zusammenfassend ist festzuhalten, daß die bis­
lang 21 Funde aus Norddeutschland (5), Däne­
mark (10) und Südschweden (6) in der Regel 
nicht jünger als Alleröd datieren. Sollte sich die 
Datierung des Fundes von Plön in das beginnen­
de Präboreal nicht bestätigen, so wäre der Rie­
senhirsch im nördlichen Mitteleuropa nach dem 
jetzigen Stand ab der frühen Jüngeren Dryas nicht 
mehr vertreten. In Sibirien lassen sich die jüng­
sten Reste von Megaloceros in der jungpaläolithi-
schen Station Verhlenskaa Gora bei Irkutsk auf 
12570 BP datieren ( K A H L K E 1994: 35ff). Die bisher 
jüngsten datierten Funde überhaupt stammen 
von Irland und könnten für ein Fortleben von Me­
galoceros in dieser Region bis in die Jüngere 
Dryas sprechen (Ballybetagh: 10610 ± 495 BP; 
Kirkhead Cave: 10700 ± 200 BP, konv. Daten; 
STUART 1991: 504). Fünf neue irische AMS-^C-
Daten an spätglazialen Exemplaren von Megalo­
ceros ergaben jedoch Daten zwischen 11820 ± 
120 BP und 10960 ± 110 BP ( W O O D M A N et al. 
1997). D. h. bei Berücksichtigung dieser Daten 
und der großen Vertrauensintervalle der älteren 
Daten läßt sich ein Vorkommen in der Jüngeren 
Dryas bislang nicht sicher belegen. Der Mensch 
als Jäger wird das Aussterben der Art nicht aus­
gelöst haben, vielmehr hat der Riesenhirsch als 
Jagdbeute nach jetzigem Kenntnisstand im Spät­
glazial kaum eine Rolle gespielt. Die Bejagung 
mag den natürlichen Prozeß des Aussterbens be­
schleunigt haben. 
8 Z u s a m m e n f a s s e n d e D i s k u s s i o n 
In Abb. 12 wird eine modellartige Zusammenfas­
sung der geowissenschaftlichen und archäologi­
schen Ergebnisse zum Fundplatz VT gezeigt. Die 
am Fundplatz VI aufgeschlossenen Seeablagemn-
gen datieren nach Pollenanalysen und 1 4 C-Daten 
zweifelsfrei in das Spätglazial. Ein Bezug ihrer 
jungdryaszeitlichen Deckschichten zu glazialen 
Vorschüttsanden des „Langeland-VorstoßesVder 
„Velgaster Staffel" sensu G R O S S (1954) bzw. ein 
„Interglazial von Endingen" sensu W O L D S T E D T 
(1955) müssen daher abgelehnt werden. Die in ei­
nem Becken lokal nachgewiesene Abfolge von 
limnischen Sedimenten des älteren Spätglazials 
und fluvialen Sedimenten der Jüngeren Dryas 
fügt sich gut in das regionale Bild ähnlicher Sedi­
mentationsräume ein (z. B . KLIEWE 1989, K A I S E R & 
T E R B E R G E R 1996, K A I S E R & J A N K E im Druck). Inter­
essant ist ein aus der Uniformität der Mudden ab­
leitbarer Hinweis auf lokale morphodynamische 
Stabilität zwischen der Hippophae-Phase und 
dem Alleröd. Andere Profile aus dem Endinger 
Bruch in der Nähe heutiger Fließgewässer zeigen 
hingegen einen deutlichen fluvialen Einfluß 
während der Älteren Dryas: d. h. es können of­
fensichtlich faziell bedingt bereits in einem 
Becken die stratigraphischen Aufzeichnungen 
kleinräumig erheblich voneinander abweichen. 
Dies muß bei der regional bislang üblichen Aus­
deutung von Einzelprofilen und bei der Profilkor­
relation über größere Entfernungen hinweg be­
achtet werden. Zu prüfen bleibt weiterhin, ob 
sich auch anderswo fluviale Maximalereignisse 
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A b b . 11: Datierte N a c h w e i s e d e s Riesenhi r sches (Megaloceros giganteus) aus d e m Spätglazial des 
nörd l ichen Mit te leuropa. 
Fig.: Dated occurences of giant deer (Megaloceros giganteus) in northern Central-Europe. 
w ä h r e n d der J ü n g e r e n Dryas n a c h w e i s e n lassen 
und w e l c h e U r s a c h e n dafür in Be t rach t k o m m e n . 
Da in ausgedehn ten B e c k e n a r e a l e n , wie z. B . in 
der Ros tocker H e i d e ode r in de r U e c k e r m ü n d e r 
Heide , ungegl ieder te Sande der J ü n g e r e n Dryas 
n a c h g e w i e s e n wurden , liegt d ie Vermutung na ­
he , d a ß auch dort w e n i g e fluvial-l imnische o d e r 
äo l i s che Ereignisse d ie Sed imen ta t ion verursacht 
h a b e n . 
D a s regionale Po l lenb i ld im D i a g r a m m H B G zeigt 
e i n e k lass ische spätglazia le Palynostra t igraphie 
des nörd l ichen Mit te leuropas . Ein Vergle ich d e s 
Diagramms H B G mit d e m D i a g r a m m V I / S l illu­
striert, daß a m Fundpla tz VI in a l len P a l y n o z o n e n 
lokal e ine .s trauchreiche Vege ta t ion exist ier te . Ein 
ausgepräg tes M a x i m u m von Hippopbae zeigt s ich 
in vie len nordmi t t e l eu ropä i schen D i a g r a m m e n in 
e i n e r ä h n l i c h e n b ios t ra t igraphischen Posi t ion. 
Aus d i e sem G r u n d e wird vo rgesch lagen , d iese als 
„Hippophae -Phase" zu b e z e i c h n e n , u m damit A b ­
stand von de r tradit ionellen, j e d o c h irreführen­
d e n Gl i ede rungssys t emen zu g e w i n n e n (Abb . 8 ) . 
W ä h r e n d der Äl te ren Dryas domin ie r t en Juni-
/»eras-Sträucher , d i e mit Betula nana bzw. B. hu-
milis in ge r ingere r M e n g e vergesel lschaf te t w a ­
ren. A m Anfang d e s Alleröd prägten 5a/fx-Sträu-









jX'll kiesiger Sand (fluvial) 
J Feinsand, schluffiger/lehmiger Sand (fluvial) 
Sand (glazifluviat) 
X/yQj lehmiger Sand, sandiger Lehm (Geschiebemergel) 
I Organo-Silikatmudde, Silikatmudde (limnisch) 
Eis, Wasser 
A b b . 12 : S c h e m a t i s c h e Übers ich t zur Landschaf t sen twick lung a m Fundplatz End ingen VI. 
Fig. 12: Schematic model of landscape development at site Endingen VI. 
Die „Riesenhirschfundstelle" von Endingen: geowissenschaftliche und archäologische Untersuchungen 
an einem spätglazialen Fundplatz in Vorpommern 
121 
ehe r die U m g e b u n g des Fundpla tzes , w ä h r e n d 
später auch Pinus aufkam. 
Aus a rchäo log i sche r Sicht repräsent ier t der E l c h ­
jägerplatz E n d i n g e n den ä l t es ten absolut datier­
t en Nachweis e i n e r m e n s c h l i c h e n Bes iedlung in 
Nordos tdeutsch land . Ein Z u s a m m e n h a n g d e s 
Fundpla tzes mit d e n F e d e r m e s s e r g r u p p e n des Al­
le röd ist sehr wahrsche in l i ch , aufgrund des F e h ­
lens v o n Steinartefakten un te r d e n Funden a b e r 
nicht zu be l egen . Spuren e i n e r n o c h älteren B e ­
s iedlung durch die Rent ie r jäger der ( s p ä t e n ) 
Hamburge r Kultur lassen s i ch trotz solcher N a c h ­
w e i s e im dän i schen Jut land u n d a u f Seeland für 
M e c k l e n b u r g - V o r p o m m e r n b i s h e r nicht klar fas ­
s en ( T E R B E R G E R 1997). Be rücks i ch t ig t man die tra­
di t ionel len typo log i schen Erkenn tn i s se , so l a s sen 
s ich wei tere Funds te l len de r Fede rmesse rg rup­
p e n (Alleröd) s o w i e der Rent ie r jäger der Ahrens ­
burger Kultur ( Jünge re Dryas ) inzwischen in g e ­
w a c h s e n e r Zahl anführen ( T E R B E R G E R 1996b). 
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